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Wahrnehmung von typischen Gefährdungen

Quelle/Exposition:

Wald / Zecken
Wald / Waldfrüchte

Hühner / Fleisch
Salat / Bockshornkleesamen
Rinder / Fleisch
Warmwasser / Dusche
....

Gesundheitliche 
Gefährdung durch:

Borrelien/FSME
Echinokokken 

(Fuchsbandwurm)
Salmonellen
EHEC
BSE 
Legionellen
....
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Jetzt: 

- Legionellen: gesundheitliche Gefährdung aus 
Warmwasser

- Organisation und Aufgaben des für den Vollzug der 
Trinkwasserverordnung zuständigen Sachgebietes 

Später: 

- Behördliche Überwachung und praktische Umsetzung 
der Trinkwasser-Verordnung im Stadtgebiet München 
(Schwerpunkt: private Hausinstallationen, 
Trinkwasseruntersuchungen , Gefährdungsanalyse, 
Informationsmaterialien, Anzeigeformulare, Laborliste, 
Checklisten Legionellenkontamination - Maßnahmen)  

Überblick über die beiden  Referate 
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Sauberes Trinkwasser ist nicht selbstverständlich

➢Mikrobiologische Belastungen 
 bei der TW-Versorgung

➢Chemische TW-Verunreinigungen 
 durch Hausinstallationen

➢Infektionsgefahren durch Legionellen
- Was sind Legionellen ?

 - Welche Erkrankungen werden ausgelöst ?

 - Übertragungswege

 - Mögliche Schutzmaßnahmen
–
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Was sind Legionellen und wo kommen sie vor?

Legionellen sind Bakterien, die natürlicherweise in unserer Umwelt 
beheimatet sind: Grund-, Oberflächenwasser, Fließgewässern, 
feuchten Böden, Schlamm, Kompost

Konzentration der Legionellen im Wasser ist temperaturabhängig: 

Trinkwasser stammt vorwiegend aus Grundwasser. 

Im Kaltwasser können daher gelegentlich einige wenige Legionellen 
vorkommen,die aber unbedenklich sind.

zwischen 25° C und 45° C optimale Vermehrungsbedingungen

(unter ungünstigen Bedingungen hohe Legionellenzahlen !)

oberhalb von 60° C werden sie weitgehend abgetötet. 
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Wie infiziert sich der Mensch mit Legionellen?

Ein Infektionsrisiko besteht insbesondere, wenn 
kleinste legionellenhaltige Wassertröpfchen (Aerosole) 
in die Lunge aufgenommen werden. 

Aerosole entstehen, wo Wasser fein zerstäubt wird.
U.a. 

➢beim Duschen
➢in Whirlpools
➢künstliche Wasserfällen, Fontänen, Rutschen, Prallduschen; 
➢an Zierbrunnen; 



7

Welche Erkrankungen verursachen Legionellen(1/2) ?

1. „Legionärskrankheit“ 
➢beginnt in der Regel 2 bis 10 Tage nach Erregeraufnahme mit 

grippeartige Symptomen wie z. B. Glieder- und Kopfschmerzen 
und Reizhusten.

➢Dann folgt eine Lungenentzündung mit Schmerzen im Brustraum, 
Schüttelfrost, hohem Fieber. 

➢Bei schweren Krankheitsverläufen treten als Symptome 
Benommenheit und Verwirrtheit hinzu. 

➢Unbehandelt kann die Legionärskrankheit tödlich verlaufen.
➢Meldezahlen mit deutlicher „Dunkelziffer“
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Welche Erkrankungen verursachen Legionellen(2/2) ?

2. „Pontiac-Fieber“ 
➢Sehr viel häufiger vorkommend
➢Beginnt innerhalb von 2 Tagen nach Aufnahme der Legionellen
➢Grippeähnliche Erkrankung mit Kopf-, Gliederschmerzen, Husten 
und Fieber
➢Abklingen der Beschwerden binnen weniger Tage auch 
unbehandelt

➢daher zumeist nicht diagnostizierte Infektion !
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Zahlenangaben zu Legionellen-Erkrankungen

Nach Hochrechnung CAPNETZ-Pneumonie-Studie 
(CAPNETZ:  Kompetenznetzwerk „Ambulant erworbene Pneumonie“) 

800.000 ambulant erworbene Pneumonien (Lungenentzündungen) 
pro Jahr in Deutschland (81 Mill.Einw.); 

ca. 4 % der ambulanten Pneumonien durch Legionellen verursacht 

rund 32.000 Legionellen - Pneumonien

ca. 6% der Erkrankungen enden tödlich,  

das sind ca. 1920 Fälle pro Jahr. 
(Quelle: BMG, Drucksache 530/10 Begründung zur Trinkwasserverordnung).

Auf die Einwohnerzahl Münchens (1,44 Mill.Einw.) gerechnet: 

rund 560 Legionellen - Pneumonien (gemeldet nach IfSG ca. 40)

ca. 33 Todesfälle 
Anmerkung: Bei ca. 5-10 % der Bevölkerung sind Legionellen-Antikörper 

nachweisbar, als Zeichen einer früheren Exposition
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Wer ist besonders gefährdet ?

Risikogruppen:
➢Ältere Menschen (besonders Männer)
➢Lungenvorerkrankte
➢Raucher
➢Abwehrgeschwächte 

(Immunkrankheiten, 
Chemotherapien)

➢Menschen mit chron. Erkrankungen 
(u.a. Krebsleiden)

Keine Übertragung von Mensch zu 
Mensch !
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Das Referat für Gesundheit und Umwelt 
der LHM als Gesundheitsamt



12

Organisation Abteilung RGU-GS-HU
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Vollzug der TrinkwV in München vor 
Inkrafttreten der Novellierung 

➢ Referat für Gesundheit und Umwelt der LH München 
als kommunales Gesundheitsamt,

➢ Vollzug der Trinkwasserverordnung durch Sachgebiet 
Umwelthygiene/-medizin (RGU-GS-HU-UHM),

➢ Personalausstattung: 2 Ärzte, 2 Hygieneingenieure, 
6 Hygienekontrolleure, Halbtags-Verwaltungskraft,

➢ Auslastung des Personals durch den Vollzug der 
Trinkwasserverordnung bis 2011 etwa 35 %,
2012: ca. 65 % (v.a. private Hausinstallationen !)

➢ Setzen von Vollzugsprioritäten (öffentl. Einrichtungen),
➢ Beratung der Anlagenbetreiber, Einzelfallbetrachtung.
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Schätzung zur Mehrung des Vollzugsauf-
wandes für das Stadtgebiet München

seit 11/2011: Untersuchungspflicht 
nach § 14 Abs. 3 für Großanlagen
zur Trinkwassererwärmung
➢ ca. 135.000 Wohngebäude, 
➢ ca. 50.000 Mehrfamilienhäuser mit

zentraler Warmwasserversorgung,

 ca. 35.000 Großanlagen zur Trinkwassererwärmung,

➢ Erfahrungsgemäß sind in ca. 30 % der Anlagen Über-
schreitung des techn. Maßnahmenwertes  zu erwarten

 ca. 10.000 auffällige Warmwasserinstallationen
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➢ Schwerpunkt trinkwasserhygienischer Überwachung 
im Stadtgebiet München:

Legionellenproblematik

➢ Bisherige Praxis zur Einzelfallbetrachtung und inten-
sive Unterstützung Betreiber gewerblicher Anwesen 
kann nicht weiter praktiziert werden.
Straffung/Optimierung und Reduzierung des 
Bearbeitungsaufwandes ist dringend notwendig.

➢

   (!)    Die Praxis erfordert Neuausrichtung der
 Überwachungsstrategie

(      )Konflikt zur derzeit geltenden TrinkwV ?

Vorgehen bei Grenz-/Maßnahmen-
wertüberschreitung
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➢ Ausbau des Informations- und Beratungsangebotes für 
Betreiber von Trinkwasserinstallationen 
(Erstellung von Informationsmaterialien, 
Internetauftritt,Telefon-Hotline, Pressemitteilungen,..)

➢ Kontaktaufnahme mit geeigneten Multiplikatoren bzw. 
Interessenvertreter 
(z. B. TW-Labore, Hausverwaltungen, Verbände, 
ÖGD, politische Entscheidungsträger, ...).

➢ Ausbau des Internetangebots
www.muenchen.de/trinkwasser 

Informationsangebot des RGU
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FRAGEN ???

Referat für Gesundheit und Umwelt der LH München
Sachgebiet Umwelthygiene/-medizin 

(RGU-GS-HU-UHM)
Bayerstrasse 28 a, 80335 München

Tel.-Nr.: 0 89 / 2 33 – 4 78 45 (Sekretariat)
Fax-Nr.: 0 89 / 2 33 – 4 78 46

Hotline Trinkwasser: 0 89 / 2 33 – 4 78 68

Email: umwelthygiene.rgu@muenchen.de

Internet: www.muenchen.de/trinkwasser


	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17

